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Arbeitsgruppe Kein $/indpark Heinum

Lcserbrief zum Bericht über die Gemeinderzßsitzung Rheden

in derLDZvom 27.W.2012

Samtgemeindebürgermeister Rainer Mertens hat natärlich vollkommen recht, wenn er seinen

Ratsmitgliederr die "nötige Sensibilität* bei allen anfallenden Entscheidungen bescheinigl.

Diese wtirden auch die bei der Rhedener Ratssitzung am25.09.2012 anwesenden Mitglieder

der Arbeitsgruppe ,,Kein Windpark Heinum" niemals anzweifeln - zumal sie bisher

tiberwiegend positive Erfahrungen in den unterschiedlichen Gremien gemacht haben.

In der von Gemeindebärgermeister Harfirut Leske souverän geleiteten Sitzung erlaubte dieser

der Arbeitsgnrype, einige Fragen bezüglich des eventuell geplanten ,,Windpark Heinum'o zu

stellen.

Die Frage von Peter Tschöpel nach Beobachtungen bezüglich geschützten Voglaufkommens

wurde jedoch von Sarntgemeindebürgermeister Merte,lrs kritisch kommentiert. Dieses bewog

das Arbeitsgnry,pen-Mitglied Horst Mahnke zu der Außerung des ,,mangelnden Mitgeflihls'..

Wir sind eben nur betoffene Bärger - keine ,,Polit-Profis"

Peter Tschöpel

Heinum
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